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Hotelverband hilft Hoteliers bei Geltendmachung von Scha-
densersatzansprüchen gegen Booking.com wegen jahrelanger  
Verwendung kartellrechtswidriger Bestpreisklauseln 
 
Von 2006 bis 2015 hat Booking.com, der Marktführer unter den Buchungsporta-
len, unstreitig kartellrechtswidrige Bestpreisklauseln verwendet. Insbesondere 
die so genannten „weiten“ Bestpreisklauseln, mit denen Booking.com den ange-
schlossenen Hotels verboten hat, auf irgendeinem anderen Vertriebsweg Zimmer 
zu günstigeren Raten anzubieten, verstießen eindeutig gegen geltendes Kartell-
recht. Dies hat das Bundeskartellamt – umfassend bestätigt durch das OLG Düs-
seldorf – im Fall „HRS“ festgestellt. Hotels ist durch die „weiten“ Bestpreisklau-
seln Schaden u.a. in Form überhöhter Buchungsprovisionen entstanden. „Nach 
den Grundsätzen des europäischen und deutschen Kartellrechts hat Boo-
king.com den Hotels diesen Schaden samt Zinsen zu ersetzen. Mit unserer Initia-
tive ‚daBeisein‘ bieten wir wie schon in der erfolgreichen Causa HRS in Deutsch-
land gelegenen Hotels die Möglichkeit, sich an einer gruppenweisen Anspruchs-
durchsetzung ohne Kostenrisiken zu beteiligen“, erläutert Otto Lindner, Vorsit-
zender des Hotelverbandes Deutschland (IHA). „Wir bieten allen Hoteliers in 
Deutschland diese Hilfestellung an, weil zeitnah eine Verjährung der Ansprüche 
drohen könnte.“ 
 
Auf Beschwerde des Hotelverbands Deutschland (IHA) hat das Bundeskartellamt im 
Jahr 2013 ein Kartellverfahren wegen der Verwendung kartellrechtswidriger Bestpreis-
klauseln auch gegen Booking.com eingeleitet. Nachdem Bundeskartellamt und Ober-
landesgericht Düsseldorf im Parallelfall HRS keine Zweifel daran gelassen hatten, dass 
insbesondere die „weiten“ Bestpreisklauseln mit deutschem und europäischem Kartell-
recht unvereinbar sind, strich Booking.com im Jahr 2015 die Segel und verpflichtete 
sich, die „weiten“ Bestpreisklauseln aus seinen Allgemeinen Geschäftsbedingungen in 
Deutschland zu entfernen. 
 
„Zu diesem Zeitpunkt hatte Booking.com die weiten Bestpreisklauseln allerdings schon 
knapp 10 Jahre zur Anwendung gebracht und hierdurch den Wettbewerb zwischen den 
Hotelbuchungsportalen und zum Direktvertrieb der Hotellerie massiv beschränkt. Damit 
wurde nicht nur der Provisionswettbewerb zwischen den Buchungsportalen praktisch 
zum Erliegen gebracht, es wurde u.a. auch der sich im Aufbau befindliche Vertrieb der 
Hotels über ihre eigenen Homepages erheblich behindert. So konnten sich die  
Buchungsprovisionen seit 2006 massiv erhöhen“, zeigt Markus Luthe, Hauptgeschäfts-
führer des Hotelverbandes Deutschland (IHA), auf. 
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Nach den Grundsätzen des deutschen und europäischen Kartellrechts haben in 
Deutschland gelegene Hotels, die nach dem Jahr 2006 Zimmer über Booking.com  
vertrieben haben, Anspruch auf Schadensersatz gegen Booking.com wegen der zu viel 
bezahlten Buchungsprovisionen. „Da die Durchsetzung der Ansprüche im Alleingang 
für viele Hotels mit prohibitiven Kosten und Risiken verbunden wäre, hat der Hotelver-
band die Initiative ‚daBeisein‘ ins Leben gerufen, in deren Rahmen die Schadenser-
satzansprüche gemeinsam gegenüber Booking.com geltend gemacht werden. Durch 
unsere Kooperation mit einem renommierten Prozessfinanzierer können alle Hotels in 
Deutschland ohne Kosten bzw. Kostenrisiken teilnehmen. Unsere Erfahrungen im Fall 
HRS  
haben gezeigt, dass uns die Anspruchsbündelung ungleich mehr Verhandlungsgewicht 
gibt und es uns Hoteliers erlauben wird, gegenüber Booking.com auf Augenhöhe unse-
re legitimen Ersatzforderungen geltend zu machen“, appelliert Lindner an seine Kolle-
ginnen und Kollegen. 
 
„Das derzeit noch vor dem Bundesgerichtshof zu verhandelnde Verfahren von  
Booking.com gegen die umfassende Abstellungsverfügung des Bundeskartellamts aus 
dem Jahr 2015 die ‚engen‘ Bestpreisklauseln betreffend hat übrigens keine Relevanz 
für das Bestehen und den Umfang der Schadensersatzansprüche wegen der ‚weiten‘ 
Bestpreisklausel“, ergänzt Luthe. „Sofern der Bundesgerichtshof letztlich bestätigen 
sollte, dass auch die ‚engen‘ Bestpreisklauseln kartellrechtswidrig gewesen sind, dann 
würde sich dies schlicht schadenssteigernd auswirken und könnte auch noch im Laufe 
des Verfahrens zusätzlich eingepreist werden.“ 
 
Hoteliers können sich auf den Webseiten www.hotel-kartellschadensersatz.de  
oder www.hotellerie.de/go/daBeisein über die Initiative des Hotelverbandes 
Deutschland (IHA) umfassend informieren und sich für eine Teilnahme registrie-
ren. Mit Blick auf eine mögliche Verjährung der Ansprüche ist eine Registrierung 
nur bis zum 15. Mai 2020 möglich. 

 

 
Über den Hotelverband Deutschland (IHA): 

Der Hotelverband Deutschland (IHA) ist der Branchenverband der Hotellerie in Deutschland. Er zählt rund 
1.300 Häuser aus allen Kategorien der Individual-, Ketten- und Kooperationshotellerie zu seinen Mitglie-
dern. Die IHA vertritt die Interessen der Hotellerie in Deutschland und Europa gegenüber Politik und Öf-
fentlichkeit und bietet zahlreiche hotelleriespezifische Dienstleistungen an. Das Kürzel „IHA“ steht für die 
ehemalige deutsche Sektion der International Hotel Association. 
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